




Fhr. donigl. Maytt. zugd chweden
Ser Fellerdurchlauchtigſte Wroßmachtigſte Konig

5

riederich der J“
Von Deroſelben allerunterthanigſten und Treu-gehor—

ſamſten Vaſallen und Unterthanen des Hertzogthumbs-Vor—
Pomnmern und Furſtenthumbs Rugen, in der Stadt

STRALeSüduüNODSen allgemeinen Vehnund ſMuldigungsSid
Durch Se. Hoch-Graffliche EXCELLENCE

Sen Merrn Zraffen und Reichs-Maht

Gerrn chohann Muguſt
von Wenyerfeldt

Als Hochverordneten Herrn General. Gouverneur
und der ſambtlichen Konigl. Hochpreißl. Regierung a«

daſelbſt, T

verſamlet geweſenen Landes-Einwohnern als auch der geſambten PROVINTZ, l

Miit gantz beſondern Vergnugen und Freuden ſowoll derer zu Stralſund

auffnehmen laſſen, den Octobr. 1722.
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O jemahlen eine Solenni-
tat und Huldigung vorgegangen
wobey Freude Treue und Liebe
der Unterthanen gegen ihren Lan—
des. Herrn beyſammen hervor ge
blicket und zu verſpuhren geweſt;
So kan man mit Warheitses-Grun—
de ſagen, daß alle ſolche Merck—

mahle einer devoten Unterthanigkeit ſich vereiniget in denen
Gemuhtern aller und jeder Vor-Pommeriſchen und Rugiani—
ſchen Landes Einwohner, welche ihrem Huldreichſten Konige
und LandesVater, Jhro Koniul. Mavtt. zu Schwe
den dem Allerdurchlauchtigſten Großmachtigſten
Furſten und herrn Griderich dem Krſten

21den Pflichtſchuldigſten Huldigungs-Eid am Octobr. i722.
geleiſtet. Und wo hatte ſich die Liebe /Treue und Freude billi—
ger vereinbahren konnen als bey offentlicher Bezeug- und Be
kennung der Pflicht gegen einen ſolchen Konige und Regenten/
der nicht nur ſein gantzes Reich, ſondern auch ins beſondere
Dero VorPommeriſche und Rugianiſche Lande mit ſo vielen
Preiß- wurdigſten Kennzeichen heegender wahren Landes—
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Sl 4 J SrVaterlichen Hulde und Zuneigung begnadiget. Welches woll
die Unterthanen am meiſten zu einer Erkantligkeit, die aber eben
in Treue und einen unverletzlichen Gehorſahm beſtehet, ver—
bindet, und zugleich, da Gnadigſte Verſicherung eines beſtan—
diglich zu erwartenden Genuſſes der einmahl feſtgefetzten Lob«
lichen Landes-Verfaſſung in Handen geſtellet iſt, eine wollbe—
grundete Hoffnung gluckſeeliger Zeiten und Beherrſchung gie—
bet. Aus welcher Zuverſicht dan nichts anders als eine allge—
meine Freude hat entſtehen konnen.

Das gute VorPommern zumahlen dasjenige Antheil da
von, ſo anitzo unter Jhro Koniglichen Maytt. und des Reiches
Schweden hochſtgewunſchten Bohtmaßigkeit ſich befindet, hat
bey Gelegenheit der zwiſchen dem Reiche Schweden unddenen
vormahligen Nordiſchen Allürten gefuhrten Kriegen/, vor vielen
andern herum liegenden Landen, unſagliche Calamitaten und
Drangſaalen erlitten, da dan kein ander Rettungs-Mittel
ubrig geweſen, als von dem allwaltenden GOZJ zu erbitten,
daß ein ſo auſſerſt erſchopfftes Land einer ordentlichen, billi—
gen und ertraglichen Regierung hinwieder fahig werden moch
te. und dieſen innigſten Wunſch hat der grundgutige GOtt
gnadiglich erhoret, indem es deſſen weiſeſte Furſehung alſo
gefuget, daß VorPommern (auſſer dem faſt halben An—
theil, ſo an Jhro Konigl. Maytt. in Preuſſen cediret) nebſt dem
Furſtenthum Rugen,zufolge des in aö: i72o0. zwiſchen denen
beyden Cronen Schweden und Dannemarck errichteten Frieden
Schluſſes, an Jhro Konigl. Maytt. und dem Reiche Schweden,
GoOTLd1 ſey Danck und Preiß, wieder abgetreten worden.

Es haben auch Jhr. Konigl. Maytt zu Schweden allbereits in
Aön7ro.durch die dorthin abgeſchickte Pomerſche Deputirte Aller
gnadigſt ſich bewegen laſſen, die eririlegia Dero getreueſten Vor
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Pomerſchen und Rugianiſchen Land-Stande ſambt und ſondere
in Ordnung und Richtigkeit gerechtſamlichſt bringen, auch daruber

gewiſſe, nunmehro zum Druck befoderte,/ Diplomata und Reſolu-
tiones außfertiaen zu laſſen. Wodurch Jhro Konigl. Mahtt.
zu Dero unſterblichen Gloire und loöblicher Nachahmung preiß—
wurdiglich zu erkennen geben wollen, daß hochſtermeldte Konigl.
Mahytt. darin ihr Vergnugen und gnadigſte Willens Meinung
grunden, nicht nur innerhalb denen Grantzen ihres Reichs ſon—
dern auch in Bero zum Reiche teutſcher Nation gehorigen Her—
tzogthumb Pommern und Furſtenthumb Rugen die Untertha—
nen bey ihren wollhergebrachten gerechtſamen Freyheiten und
Gebrauchen ruhig und unverruckt verbleiben zu laſſen. Und
gleichwie dieſe Landes-Vaterliche Abſicht und den daraus ent
ſtehenden unverganglichen Nachruhm zu unterhalten die in Jhro
Konigl. Mayhtt. Allerhochſten Nahmen Hochverordnete Konigl.
Pommerſche Reaierung ſich loblichſt angelegen ſeyn laſſet: Alſo
konnen auch LandStande ſich hiebey eine gewunſchte Beſtandig
keit ſo viel mehr verſprechen, als recht und Gerechtigkeit, wel—
che denen Unterthanen ſambt und ſonders wiederfahret, eben
diejenige GrundSaule eines wolleingerichteten und daurhafften
Regiments iſt, wodurch das Band des reciproquen Vertrau—
ens und einer unabſichtlichen Einigkeit am leichtſten unauffloß
lich verknupffet werden kan.

Alle dieſe Umbſtande ſind krafftig und wichtig genug gewe
ſen die allerdevoteſte Vor-Pommerſche und Rugianiſche Land
Stande, ſobald ihnen die von Jhro Konigl. Maytt. angeordne
te und in der Stadt Stralſund anzuſtellende Landes-Huldi—
gung kund gemachet worden dahin zu diſponiren, bey einer ſo—
thanen eclatanten Gelegenheit offentlich, ſo viel der Zuſtand des
Ohrts und der Zeiten zulaſſen wollen darzuthun und zu bezei
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Beſs 1 rgen, wie alle und jede Landes Einwohner eines theils ſich unter
der Beherrſchung Jhro Konigl. Maytt. und des Reichs Schwe
dens vor vielen andern Volckern hochſtgluckſeelig ſchatzen, an
dern theils ſich und ihre Nachkommen zu einer immerwahren—
den Preiſung ſolchen Glucks verbunden achten anbey von Grund
ihres Hertzens wunſchen, daß der groſſe Gott eben dieſe erfreu—
liche Beherrſchung biß ans Ende der Welt, bey einem je langer je
mehr anwachſenden Flor Wollweeſen und Ruheſtand des Lan

des gnadiglich erhalten moge.
Die Vorbohten einer ſolchen offentlichen Bezeigung waren

daß die drey Haupt-Thore der Stadt Stralſund, als welche
denen ein und auspaslirenden ſo gleich in die Augen fallen mit
einigen kortalen, unter rühmlicher Direction und vieler Bemu—
hung des Hn. Obriſt-Lieutenants Loos, gezieret worden, ſo daß
in denen bortalen Jhro Konigl. Maytt. Unſers Allergnadigſten
Koniges Nahme F. R.; zu ſehen, oben mit der Koniglichen
SchwediſchenCrone, uberall ſtarck verguldet, und an beyden Sei
ten mit Lowen umbfaſſet; nicht weniger mit unterſchiedenen ln-
ſeriptionen bemercket. Nemlich des FranckenThors Inſcription;

Non portæ, FRIDERICE. Tibi ſed pectora ſacra.
Des Knieper-Thors lnſcription:

Ex virtute tua robur, FRIDERICE, decusque.
Des TribbſeerThors Inleription:

Extolli dignum cognata ad ſidera nomen.
Die Huldigung an ſich ſelbſt geſchahe am  Oatobr. r2:

Die gantze Solennitat war von Sr. Hochgrafflichen Excell:
und der Konigl. Hochpreißl. Regierung mit allgemeiner Appro.
bation aller und jeder Zuſchauer, folgender maaſſen eingerichtet:

Mit



tel 71 sSeqnit anbrechenden Tage umb õ. uhr wurde das erſte Signal

mit Lautung aller Klocken gegeben welche umb 7. Uhr zum an—
dernmahl erſchalleten.

Hierauff erfolgten die Berſamlungen. Und zwar die zum
Hochpreißl. Regierungs-Collegio gehorige Herren allemblirten
ſich in Sr. Hochgraff l. Excellence des Herrn General. Gouver-
neurs Palais. Denen von der Ritterſchaffe, als welche in einer
gar anſehnlichen und zahlreichen Mannſchafft beſtunden waren
zu ihrem Verſammlungs-Ohrt angewieſen die obigen raumi—
gen Zimmer in des Apothekers von Ackers Hauſe, welche
jaſt gleich gegen uber Sr. Hochgrafl. Excellence des Herrn Ge-
neral. Gouverneurs Palais belegen. Die von denen Stadten, (als
welche nach der Konigl. Regierung Verordnung durch gewiſſe
Gevollmachtigte, die aus jeder Stadt in 5. Perſohnen be—
ſtunden nemlich ein Burgermeiſter, ein Rahtsverwandter und
z. aus dem Mittel der Burgerſchafft jeden Ohrts, die Huldi—
gungsPflicht abſtatten lieſſen) ttaten. zuſammen in einigen
Zimmern des Hauſes/ alwo das Konigl. Regierungs-Collegium
die Sesſiones halt. Es waren zwar auch einige Deputirte von
der Geiſtlichkeit unter Direction des Herrn General. Superinten-
denten von Kracevitzen zugegen. Weil aber der Clerus zum
Corpore der LandStande nicht gehoret, wurden ſie vorlauffig
nach Sr. Hochgrafl. Excell: Palais erfordert. Da dan der Antrag
ihnen geſchahe mittelſt einer von dem Herrn Regierungs-Raht
von Cochenhauſen wollgefaſten Anrede. Die ebenfals woll

v

eingerichtete An ort ertheilte der obermeldte Herr General-
Superintendens on Kratevitz. Und thaten beſagte Deputirte an
ſtaat eines ſolennen Huldigungs- Eides darauff an des Herrn Ge
neral Staathalters Excellence einen Handſchlag. Nachdem dieſe

abgetreten, wurden von dem Stralſundiſchen Miniſterio einige
Deputirte



Daa geDeputmrte vor Cr. Hochgeufl. vacellence und der Konigl. Regie
rung admittiret, welchen ebenfals don beſagten Herrn Regierungs
Raht der Vortrag geſchehen worauff der Superintendens Urb:
Herr D. Gregor. Langemach im Nahmen des Stralſundiſchen
Miniſterii geantwortet, und gleichfalß ein Handſchlag von ihnen
geſchehen.

Dieſemnechſt nahm die brocesſion ihren Anfang. Vor
hero aber war veranſtaltet, daß, da ſo woll das Regie
rungs-Collegium als die Drey Herren Land-Rahte beh
Sr. Hochgrafl. Exc ellence Palais ſich verſamlen wollen, ein
jeder von denen Herren Regierungs-Rahten einen LandRaht
in ſeiner Kutſche mit dahin genommen. Und damit die Ordnung
bey der Procesſion ſo viel beſſer gehalten werden konte, war die
Baadeſtraſſe, worin alle Verſammlungs-Oehrter belegen, und
welche durch das Raht-Hauß nach der HauptKirche hinfuh
rete, an beyden Seiten beſetzet mit einer Bataillon Infanterie,
mit fliegenden Fahnen Unter- und jOber-Gewehr. Hiedurch
nun ging die procesſion folgender maaſſen.

Voran giengen erſtlich die Gevollmachtigte der Bur—
gerſchafften und danegſt der Magiſtraten in Stadten. Beyde
corps hatten ihren beſonderen Fuhrer; die von denen Burger—
ſchafften den Burger-Worthalter der Stadt Stralſund Carl
Chriſtian Chariſium; Die Magiſtrats-Perſohnen aber den Proto-
Notarium der Stadt Stralſund Johann Joch: Tielehen. Da
negſt folgten die von der Ritterſchafft, welche nach dem Alpha-
bet auffgeruffen waren, ſo daß die unter denen letzten Buchſta
ben von ve. an, voran giengen und ſo biß A. continuirten.
Dieſes anſehnliche Corps, welches die anweſende Herren
Grafen und Frey-Herren beſchloſſen, ward gefuhret von dem
LandMarechall, dem jungern Herrn Moritz Ulrich von bPutbus.

Gleich



S LIo  teGleich darauff folgten die. Herren vom Hochpreißl. Regierunas
Collegio, welchen die Drey Land-Rahte aſſociiret waren. Jn
einer kleinen Diſtance davon ſahe man Se. Hochgrafl. Excellence
den Herrn General. Gouverneur gehen, umbgeben an beyden
Seiten mit 6. gewaffneten Unter-Oſficirern, und gefolget von
Sr. Hochgrafl. Excellence Hoffſtaat.

Solcher geſtalt nun geſchahe der Eintritt in die Haupt-Kir
che zu St. Nicolai unter einer vollſtandigen vocal- und lnſtru-
mental. Muſic. Und, nachdem ein jedes Corp in denen (der Rit—
terſchafft an der rechten Seiten, denen von Stadten aber ander
andern Seite angewieſenen) Geſtuhlen ſich verfuget, wurden
Se. Hochgrafl. Excellence der Herr General. Gouverneur von
dem Hochpreißl. RegierungsCollegio und denen Oreyen Land
Rahten gefuhret in dem mit rohten Tuch gezierten Raht—
Stuhl. Was die Deputirte von dem Clero anlanget, hatten die
ſelbe ſchon vorhero abſonderlich ſich nach der Kirche begeben, und
auff Anweiſung im inneren Chor die daſelbſt befindliche Geſtuh
le betreten. Der GottesDienſt ward verrichtet mittelſt der Geiſt
reichen Geſange: Zeuch ein zu deinen Thoren; und Komm heia
liger Geiſt, HErre GOtt, und einer vom Herrn General. Super-
intendenten von Kratevitz anſtandlich gehaltenen Huldigungs
Predigt, uber den Text 1. Tim. il, v. .. So ermahne ich
nun dar man fur allen Dingen zuerſt thue Bitte Ge
bet/ Furbitte und Danckſactung fur alle Menſchen fur
die Konige und alle Obrigkeit auff daß wir ein teru
higes und ſtilles Leben fuhren mogen in aller Gott
ſeligkeit und Ehrbarkeit.

Nach geendigter Predigt ward von vor wolermeldten
Herrn General-Superintendenten ein andachtiges auff dieſen

B Huldigungs



S l 10 J SHuldigungsActumm ſpecie eingerichtetes Gebeth abgeleſen; und
darauff ſo fort von der Cantzel der Seegen geſprochen.

Danechſt erhuben Se. Hochgrafl. Excellence der Herr Ge-
neral. Gouverneur, von dem Hochpreißl. Regierungs-Collegio
und denen ODreyen Land-VRahten begleitet, ſich nach dem Altar
auff einem nahe dabey etwas erhoheten und mit rohten Tuch
bekleideten Platz. An beyden Seiten ſtunden die ubrigen Herren
des Hochpreißl. Regierungs-Collegii.

Nicht weniger traten ſogleich die von der Ritterſchafft aus
ihren Stuhlen unter Fuhrung des obbenandten Land-Marchalls.
Die von Stadten aber blieben in ihren Stuhlen auffrecht ſtehen.
Kurtz darauff thaten Se. Hochgrafl. Excellence mit vielen gra-
tieulen Weeſen die Huldigungs-Anrede an geſambte Herren
LandStande, wie der Anſchluß ſub No. J. zu erkennen giebet.
Die auch wol abgefaſſete Beantwortung geſchahe durch den
LandMarchall im Nahmen beyder Corporum von Standen,
beſage Beylage ſub No. lI.

Wie dieſes bewerckſtelliget, erfolgte beſonders die Beleh
nung der ſamtlichen Ritterſchafft. Anfanglich ward der Lehn
Eid von dem Herrn RegierungsRaht von Cochenhauſen, als
welcher bey dem gantzen Werck die Stelle eines Cantzlers ver—
waltet, offentlich vorgeleſen, ſo daß ein jeder von der Ritterſchafft
will- und freudigſt, mit Hand und Mund, den Eid nach dem lFor-
mular ſub No. lIli. abſtatete.

Nach geleiſteten Lehn-Eide, wurden zur wurcklichen lnve—
ſtitur erſtlich die Grafen und Frey- Herren, hernach die ubrigen
von der Ritterſchafft durch den Herrn Regierungs-Raht von En
gelbrechten als Lehn-Secretarium nach dem Alphabet auffge
ruffen. Und empfing ein jedes Geſchlecht ſeine Erb und Lehne

vermittelſt



enl iur J evermittelſt gewohnlicher Angreiffung des Huts, ſo Jhr. Hochgrafl.
Excellence der herr General. Gouverneur in JhroKonigl. Mahtt.
Allerhochſten Nahmen in der Hand hielten. Nachdem dieſe
Belehnung vollendet, und die von der Ritterſchafft ſich in ihre
Stuhle wieder zuruck verfuget traten die Gevollmachtigte der
Stadte heraus, und zwar erſtlich die Magiſtrats. Perſohnen.
Leiſteten ebenfals den vorgeleſenen Huldigungs-Eid ſub No. lv.
und, nachdem ſelbige ſich in ihre Stuhle zuruck begeben, kamen
die Deputirte von denen Burgerſchafften aus allen Stadten her—
vor, und thaten ein gleiches, nach der Anlage ſub No. V. Wor—
auff von geſamten Standen und allen anweſenden in der Kirchen
unter Anfuhrung der Konigl. Regierung ein freudiges VIvAT:
vwaruivwar: Griederich der Erſte der Schwe—
den Gothen und Wenden Konig ausgeruffen. Und,
nachdem des Herrn General-Staathalters kxcellence nebſt dem
Konigl. Regierungs-Collegio und denen Dreyen Land-Rahten,
ihr Geſtuhl wiederumb betreten hatten, ward der Gottes-Dienſt
mit dem andachtigen Geſange: HErr GOoLT1 dich loben wir
beſchloſſen unter erſtmahliger Abfeurung aller Canonen auff
den Wallen und der Musqueterie der auff den Alten Marckt ran
girten Guarniſon.

Als dieſes alles in guter Ordnung vollbracht, erfolgte, un
ter der zweyten Abfeurung der Canonen und Musqueten, der
Ausgang aus der Kirchen, eben ſo wie beym Eintritt, nach
dem GaſtmahlsHauſe, wozu die ſo benahmte BrauerCompa—
gnie, (als ein publiquer von je her zu den groſſen Zuſammenkunfften
und Feſtins adaptirtes Gebaude, worinnen auch die raumig—
ſten Sahle und Zimmer verhanden) außerſehen und adjoultiret
war. Die Anſtalt zur adjouſtirung des Hauſes und der Bewir
thung hatten Se. Hochgrafl. Excellenee und die Konigl.

B 2 Hochpreißl.



Seul te J Se
Hochpreißl. Regierung durch den Fortifications-Obriſt-Lieute-
nant Herrn Loos ſehr ruhmlich und zu jedermans ſonderbahren
Vergnugen anordnen laſſen, und zwar in vieren Zimmern de
ren erſteres und groſſeſtes mit einem roht Scharlackenen Balda-
ehin gezieret war, worunter Jhro Konigl. Maytt. Bildniß in
Lebens Groſſe zu ſehen, nebſt einem Trohn, durch zwey kyra-
miden abgeſondert von dem übrigen Raum des groſten innerſten
Zimmers, worin ſowol, als im zweyten Zimmer, Se. Hochgrafl.
Excellence und die herren von der Konigl. Regierung nebſt denen
von der Ritterſchafft an verſchiedenen wol und ſehr vergnuglich
zubereiteten Tiſchen ſaſſen, gleichwie auch im dritten Ober-Zim
mer die von Stadten, und im untern Zimmer die von der
Prieſterſchafft, alſo bewirthet wurden daß negſt der erſten
Taffel, an welcher Se. Hochgrafl. Excellence ſaſſen, die ubrigen
Herren des Konigl. Regierungs-Collegii nach dem unter ihnen
gezogenen Loß ſich an die ubrige5. Taffeln in denen dreyen Ober
Zimmern wo die von Ritterſchafft und Stadten tractiret wur—
den, ſich begeben, umb beh einer jeden Taffel gleichſam einen
Wirth zu agiren, und das Vergnugen in Jhr. Konigl. Maytt.
Nahmen uberall ſo viel groſſer zu machen. Aller und jeder Au
gen und Gemuhter waren mit innerſter Freude angefullet, wel-
che eine beſtandige woleingerichtete Muſic und das Knallen der
nahe unten am TractirungsSaal gepflantzten und offters loß
gebrandten Canonen unterhielte. Es daurete auch dieſes Feſtin
ſo lange, biß die Dunckelheit und herein brechende Nacht lockete,
die noch ubrige Freuden-Bezeuaungen im Augenſchein zu neh—
men, wie dan in Sr. Hochgrafl. Excellence des Herrn General.
Gouverneurs Palais ein Ball anaeſtellet war, wobeh ſich alles
beyſammen fand, was Annehmlichkeit und Luſtbarkeit vermeh
ren kunte. Richt weniger waren an allen Ohrten der Stadt
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Seenl tz J Seviele Hauſer mit helleuchtenden Ulummationen gezieret. Alle

und jede gegenwartiger Beſchreibung mit einflieſſen zu laſſen/
wurde vielleicht dem (die Kurtze ohnedem liebenden) Leſer zu
weitlaufftig fallen. Man wil ſich alſo damit begnügen, fur
der Hand nur diejenige Uluminationen, ſo in denen publiquen da
mahligen VerſammlungsOehrtern zu ſehen waren/ zu bemercken.

Jn dem 7Tractirungs. Hauſe waren die Fenſter folgender
maſſen illuminiret.

Num. J.
Das SHertzogliche Pommerſche Wapen in vollkommener Groſſe,

Num. II.
FIDES PUIIBLICA.

Der Ronig in ſeinen Koniglichen Mantel an einem Tiſche ſte
hend darauff Cron und Scepter lagen tür Jhm lag eine Manns
Perſon auff einen Knie und reichete mit der rechten Hand ein brennen
des Zertze dem Bonige.

Die Unterſchrifft:
unſre chertzen Blut und Leben

Seyn Dir FRIEDERICo gegeben.
Num. III.

MaAGNI REGIS DECUS RECIIIM.
Das Ronigliche Schwediſche ReichsWapen wie es anitzo ver

mehret mit den egeſſen Caſſeliſichen LandGraff lichen Wapen in al
lerley Farben.

Num. IV.
DELITIE. GENTIS.

Die Konigin in vollen Koniglichen Habit, über welche von 2 Enu
geln ein LorberKrantz gehalten ward/ in deſſen Mitte dieſe Worte
ſtunden: TE SOLAM. Gerunterwerts war zu ſehen ein Altar an welchen
geſchrieben der Bonigin mbolum:

JDeo peB; mta. Die



Sl 141 SrDie Unterſchrifft war dieſe:
Dich allein du Nordens Sonne
Nennen wir auch unſre Wonne.

Num. V.
Das Zurſtliche Rügianiſche Wapen.

Num. VI.
vorTum PUBLICuII.

Ein Tiſch worauff eine offene Bibel lag; über dieſe ſtand ein ge
harniſchter Arm mit einen bloſſen Degen auff deſſen Spitze eine Cro
ne zu ſehen.

Die Unterſchrifft:
GOttes Ehr und reine Lehr
Schutze Friedrich mehr und mehr!?

Num. VIl.Ein gedoppeltes Cornu Copiæ, in deſſen Mitten des uercurii Caductum,
der FriedensStab zu ſehen war ſo unten zwo Hande hielten.

Die UnterſchrifftEried und cheil auff allen Seiten
Sey die Frucht von unſern Zeiten.

Maan hat auch geſthen uber die 3 groſſe Wapen dieſe etwas von
einander ggeſetzte Schrifft nemlich uüber das erſte Wapen dieſe Worte:
Diriſa qvondam; uber das andere: Nunc Deo dante; uber das dritte: Conjun-

dta reliciter. Geiſſen zuſammen geſetzet: brviſa qrondam, nunc Deo dante,
conjuncta reliciter. Was vorhin getrennet war iſt durch GOttes Gna—
de und virection, hochſt vergnügt wieder verbunden und vereiniget worden.

Jn Sr. Hochgrafl. Excellence des Herrn General. Couver-
neurs Palais repræſentirten unter andern die brennende Flamen:

Einen geharniſchten Reuter auff dem Pferde der den Kopff in
den offenen chelm geſtecket in der rechten chand einen Spieß oder Lantze
fuhrend. Auff des pferdes Decken war zuſehen der Buchſtab x. unter ei
ner Cronen; die Beyſchrifft war:

Erbotig Wans notig.
Item
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 Uem: Eine Seule mit Laubwerck umbflochten auff welche eine

Hand aus den Wolcken ein Hertz ſetzete; dabey dis Wort: TaNDEni!

Endlich muß zum Stande kommen
Was mit GOtt wird furgenommen.

uem: Ein PalmBaum an welchen ein fein gekleideter Mann ei
nen viereckten Zettul anhieng darinnen die Worte:

Treuer qerr/ Treuer Knecht.
Nahe bey Sr. Excellence Palais, in der Baadeſtraſſen war

der Verſammlungs-Ohrt derer von der Ritterſchafft. Man ſahe
daſelbſt zwo Etagen illuminiret.

4

In der unterſten Etage war ein jeder luminations. Rahm 4 Ellen hoch

und 3 Allen breit.
Erſte Illumination.

Jhro Jhro Konigl. Konigl. Maytt. Maytt. des Roniges und der
Konigin Nahme mit einen groſſen und breiten Zug in einander geſchlun
gen ſo daß JIhro Maytt. des Roniges Nahme mit Silber-Farbe Jhro
Magtt. der Konigin Nahme mit der Schwediſchen Farbe bezeichnet
und diſtinguiret ſtand. Der Grund dieſer illumination war HimmelBlau
mit vielen kleinen verguldeten Cronen nebſt der Devriſe:

Nomen utrumg ſacrum condunt nunc pectore Grypli.

Die holden Nahmen ſo wir Pommern heilig ſchatzen
Will die vereydte chand der treuen Bruſt einatzen.

Zweyte Illumination.
Eine groſſe Seule mit freudigen lebhafften chertzen gezieret; wel

che chertzen umb die Seule mit Bandern von der Schwediſchen blaugel
ben harbe gewunden waren. An der einen Seite der Seulen hiengen
chelme und Schilde mit einer Kette angeſchloſſen. An der andern Sei
ten ruhige FeldArbeit.

Unten an der Seite des Seulen Fuſſes worinnen die drey Schwedi
ſche Cronen zuſehen waren ſtand die inſcription:

Optimo Regi

FRIDERICO lnmoSuecorum Cothorum pandalorumqꝗ; Regi,
Auietiv,

R
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Quietus, libertatu, legum inſtauratori, uun

laudum, felicitatunm, votorum
perpetuitas!

couldreichſter rrmericn. dir haben wir zu dancken
Ruh Freyheit und zugleich die edle Ordnungsſchran

cten.DieSeul ſo dir gebuhrt muß nicht beſtehn aus Ertzen
Vielmehraus unſern dir ſtets tieff veroundnen Zertzen
Die beſter Konig dir nach deiner Wurdigkeit
Verſprechen heut des KRuhmes Unverganglichkeit.

Oben auff der Seulen Spige ſtand die Gerechtigkeit haltend in
der einen hand das Obrigkeitliche Schwerd inder andern die 0: i720,
Allergnadigſt feſtgeſtellte privilegia mit der inſeription:

optimus dudum optime
Partorum aſſertor.

Gerechtigkeit die beſte Beſchutzerin
deſſen was langſt mit Recht erworben.

Dritte Ulumination.
Jhro Jhro Maytt. Maytt. der Konig und die Konigin ſitzende auff

einen FriedensWagjen haltende in ihren beyden gefaltenenrechtenchanden
einen Gel-zweig. Der Wagen ward von denenSchildhaltern des Lürſt
lichen Pommerſchen Wapens (zweyen wilden Mannern mit grunen
Laub umgürtet durch einen mit Palmen und Dornen bewachſenen Weg
gezotgen an die Thur des geoffneten Friedens, Tempels. Unter den Züſ—
ſen der den Wagen ziehenden Pommerſchen wilden Mannern ſtand die
Deviſe:

pice Onus
FIDEI DECIIS.

Diß iſt der Pommern ſuſſe Frohn
Und ein durch Tren verdienter, Lohn.

Vierdte
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Vierdte illumination.

Der von Ledern entbloſte jedoch ſich wieder auffmunternde Pom
merſcher Greiff deſſen einer glüttel das ceirte Vor-Pommerſche An—
theil bedeutend niederſanck der ander Flugel aber empor ſtand. Gegen
uüber lag geruhig der Schwediſche Lowe welcher den Greiffen mit
freundlicher Mine anblickte.

Oben uber den Kopff des Greiffen der den Lowen ehrerbietig an
ſchauete ſtand die veriſet:

Lætior imperii Comis Onore Tui.
Des Lowens aerrſchen iſt in lauter Gut verhullet.
Des Greiffens Bloſſe wird durch neuen  Muht erfullet.

Funffte 1IUumination.
Ein groſſer vom Blitz gerührter ERichbaum deſſen Aeſte verdor

ret waren. Rinige Spitzen der Aeſten fiengen an wieder zu grünen.
Oben gegen über praſentirte ſich eine MorgenDemmerung: Gradg

uber den Baum ſtand die Deriſe:
Tandem gvercus aduſta virebit.

Die Eich vom DonnerStrahl geruhrt
Wird bald mit Aeſten ſeyn geziert.

Sechſte Illumination.
Das gürſtliche Vor. Pommerſche Wolgaſtiſche Wapen ein Brett

oder SchachSpiel deſſen Scheiben mit der Schwediſchen gelbblauen
Farbe bezeichnet waren nebſt der Deriſe:

Auſpiciis FRIEDERICI J.
mutata forma ludi.

Nun hat FRIEDRICo5oS gerechte chand
Die Art des Spiels gantz umbgewandt.
Vben gegen uber eine Hand aus den Wolcken kommend/ und eine

Wagſchaale haltend. An der einen Schaalen lag die Deriſe:
Juſtior victor erit.

Der Gerechteſte der Glucklichſte.
C
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In der andern ein PalmZweig mit der BeyeSchrifft:
Vincentis præmium.

Der liebſte Gewinn.
Siebende Illumination.

Oben Jhro Jhro Maytt. Maytt des Koniges und der Konigin
Nahme in einander geſchlungen ſo wie bey der erſten Uumination:

Etwas darunter ſtand ein Wunſch mit groſſen guldenen Buchſta
ben im weiſſen Grund.

Serva Tuos, ſecli decus indelebile noſtri,
Terrarum dominum quem Tua cura facit,

Ver regni nomen, quod Te Tibi carius ipſo eſti
Per nunquam ſurdos in Tua vota Deos,

Perque thori Sociam, quuæ par Tibi Solæ reperta,
Et cui Majeſtas non oneroſa Tua eſt.

Tu quoque, conveniens ingenti nupta marito,
Accipe non dura ſupplicis aure preces!

ita,
dilapſis inter nova gaudiæ curis,

Supplici ore ac mente precatur
devotus ſemper

Nobilium Orao.
Am kürtzeſten wurde dieſer Wunſch ins teutſche folgender maaſſen

uberſetzet werden können.

Laß uns theurſter Konig vondir und deiner Cron
unendlich ſeyn beherrſcht. Wir bitten darumb umb
deines frehen Reiches willen welches du hoher als dich
ſelbſt ſchatzeſt. GOtt wird deineund der deinigen zu ihm
fur dich abgeſchickte Wunſche nimmer unerhoret laſſen.

Wir bitten umb die beſtandige Beherrſchung von
wegen deines uns ſo gnadig geweſenen EheGemahls

welche



Sel 19 ]Jwelche allein dir wurdig befunden worden welcher dein
Herrſchen keine Laſt ſondern eine Luſt iſt.

Und du hochgeliebteſte Konigin die du auch ſo wur—
diglich vermahlet biſt vernimm mit gutigſtem Ohr
dies Bitten deiner dich fußfallig mit anflehenden Unter
thanen. Dieſes iſt was von chertzen Grund wunſchet
die ſtets getrene Vor-Pommerſche und Rugianiſche
Ritterſchafft.

Jn der oberſten Etage des Hauſes waren funff kleinere lllu-
minationen, als:

1.)Der Schwediſche nachtliche horizont vortjeſtellet durch einen in der
Mitte ſtehenden und helleuchtenden Vollmond umbgeben mit einigen
ſtrahlenden Sternen.

2.) Das Gertzogliche Pommerſche Wapen mit 8 Leldern.
3z. Das Ronigliche Schwediſche Wapen nebſt einem Bruſt—

Schilde /worinnen der ochfurrſtliche Heßiſche Loro.
4. Das Lurſtliche Rilgianiſche Wapen mit ſeinen eigentlichen har

hen und Decorationen.
55) ERin geſtirnter Himmel.
Unten beym Roniglichen Schwediſchen Wapen ſo etwas erho

ben war ſahe man die Beyſchrifft:
Eſt decus, extolii eognata ad ſidera aignum.

Hiernegſt fuhrete der Gang aus der Baadeſtraſſen am na
heſten nach dem alten Marckt. Das allda jungſt renovirteOber—
Commendanten- Hauß als welches der Herr Baron, General-
Lieutenant und OberCommendant von Trautvetter bewohnet,
war von oben biß unten mit ſehr vielen hellſtrahlenden Lampen
gezieret, ſo daß damahlen das Hauß mehr einer groſſen gleichſahm
geſtirnten byramide als einem Gebaude ahnlich ſahe. Welches
ſchone Anſehen die viele darin anzutreffende und wol inventirte
Devilen noch angenehmer machten. Selbige waren folgende:

Jn dem oberſten Bodengenſter war eine Sonne zuſehen mit von

C2 ſich



Del 20 J Seſich werffenden Strahlen. Vor den unter dieſen verhandenen BodenLo
chern war vor dem erſten Ihro Konigl Maytt. des Boniges geſchlungener
Nahme;z Jmandern; Cronen; und im dritten Jhro Konigl. Maytt. der
Konigin geſchlungener Nahme und vor denen unter vorberegter krage
verhandenen BodenLochern waren überall Lichter geſenet. Kerner wa
ren vor den oberſten 3. Luchten ſo in dem Saal gehen folgende ilumina-
tiones zu ſehen. Und zwar in der 1. Luchte:

Vor den erſten Lenſter war ein choltzhauer mit einen Stiel ohne
Beil vor einen Baum ſtehend mit der Uberſchrifft:

Vellem ſi poſſem,
Unten aber ſtand:

Wenn du nicht wilt und ich nicht kan:
Vor dem hierunter verhandenen KLenſter ſtand ein Holtzhauer mit

auffgeſtecktem Beil vor ein Baum mit der Uberſchrifft:
Poſſem ſi vellem.

Und unten war geſchrieben:
So bleibt das Werck wol ungethan.

Jm dritten Lenſter obenwerts war eine Klucke die Kuchlein unter
und auff ſich ſitzen hatte oben ſtanden die Worte:

Nutrit berfert,
Unter ihr aber war zu leſen:

Die alſo ihr Volck ernehrt
Jm vierdten unter jetztgedachten Lenſter zræſentirte ſich eine Kluck

benne die die Küchlein hinter ſich herlocket mit der UÜberſchrifft:

Allicit Dacit,
Unten aber war geſchrieben:

Man wie LandesMutter ehrt.
Daso funffte præſentirie ein Ameiſenchauffen woruber ſtand:!

Aus Mauh und Fleiß
Unten aber die Worte:

Was wir erwerben und errennenVor den ſechſten war ein Weyrauche Laß abgebildet mit der

Oberſchrifft: Der Gotter Prtiß
Dieo
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Die Unterſchrifft war:

Sol unſern Herrn und Konig brennen.
Jn der zweyten Luchte war in den erſten Fenſter ein Hirte/ der

ſich auff einem Stab lehnet und die Schafe weidet gemahlet/ mit der
Oberſchrifft:

Regit Gregem.
Hier unter ſtand:

Wo der Ronig ſelbſten weidet
Niemand Noth noch Schaden leidet.

Jnmn zweyten Fenſter ward ein umgeſchlagener Baum bey dem ein
anderer heraus grunete gepraſentiret.

Oben ſtand:
Non adaefoit alter.

Unten aber:

Vor dem dritten Lenſter lag eine Crone auff den Tiſch mit der
Uberſchrifft:

ornat Onerat.
Unten war geſchrieben:

Rundes Gold bey deinen Scheün
Schleuſt du lauter Sorgen ein.

Das vierdte Fenſter preſentirte eine NachtEule auff eine durchbro
chene WeltKugel ſitzend oben ihr war geſchrieben:

Provide.
Unnten aber:

Alles wol erwogen
chat niemand betrogen.

Vor dem funfften ward preſentiret eine cand mit den Scepter aus
der Wolcken uber Stadt und Land die Uberſchrifft war:

Jubet Probibet.

Cz Die
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Die Unterſchrifft.

Ohn Gebieten und Verbieten
Sind wir lauter wilde Sciten.

Vor den ſechſten war ein bloſſer Degen/ ſo durch ein zugeſchlagenes
Buch ſteckete/gemahlet woruber ſtand:

Vagina non datur pulchrior.
Unten war geſchrieben:

Diß iſt was vellonen ziert/
Wan ein Soldat auch was fuuirt.

In der dritten Luchte præſentirte das erſte Fenſter ein brennend Licht
auff ein Leuchter mit der Uberſchrifft:

Leuchten
Unten ſtand:

Wo qxerrſchafft wie ein Licht erſcheinet und erleuchtet
Das zweyte Lenſter ein Regen uber Land und Stadt woruber ge

ſchrieben war:
Feuchten.

Unten aber:
Und nur die fromme Schaar mit Gut und Wol be

feuchtey
Das dritte Lenſter eine Hand aus den Wolcken mit einen Stab

ſo die Schlangen Brut verjagete/mit der Uberſchrifft:

Scheuchten.
Die Unterſchrifft war:

Da wird der boſe Hauff wie Schlangen Brut ge—
ſcheuchtet.

Das vierdte Fenſter Bienen welche ihren Honig aus die Blumen
zogen woruüber ſtand:

Unten aber: Arbeitſahmkeit

Wo jeder das Seine verrichtet
Das
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Das funffte Fenſter Bienen die ſihr geſammletes Honig zuſammen

in einen Borb tragen mit der Uberſchrifft:
Unterſchrifft. Jn Einigkeit

Eintrachtigen Frieden ertichtet/
Das ſechſte Jn einer Schüſſel außgebrachteshonig worüber ſtand:

Gibt gute Beut.
Unten war geſchrieben:

Wird reichliche Beute geſchichtet.

Richt weit davon erblickte man auch wol erleuchtet, das
Raht.Hauß und zwar die Seite nach den alten Marckt zu.

Das Raht.cJauß hat vorwerts nach dem Marckt õ groſſe Lenſter
Luchten wovon die 4 Mittelſten mit folgenden Uluminatiouen gezieret
waren.

J.

Die Stadt Stralſund unter dem Bilde einer Frauens-Perſon/wel
che vor einem Altar woruüber der Nahme jehbevah! ſtand kniete und die
rechte hand als einen Eid ſchwerend auff der lincken Bruſt geleget hat
te in der andern aber das zu ihren güſſen ſtehende Wapen der Stadt
hielte cum lemmate. Oben.

Aunar TESTATURSVE DEum.
Unten.

Der Himmel zeuge ſelbſt daß Stralſunds Eyd und
TreuFeſt heilig unverrůckt und unzerbruchlich ſey.

II
J

Ein Compaß wovon die Magnet Ladel ſich nach dem oben am chim
mel ſtehenden PolStern gewand cum lemmate: Oben.

NESCIA DEFLECTI,
Unten.

Deinstralſund hanttt ſo feſt Dir ſenen PolStern, an
Daß groſſer Friedrich es kein Schickſahl trennen kan.

IIl.
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III.

Ein Baum,deſſen mehreſte und groſte Aeſte abggehauen der aber
hie und da wieder junge Zweige ſchoß und von der daruber ſtehenden
Sonne beſtrahlet ward/cum lemmate:

I7TERIIM LAÆTISSIMIA CRESCET.
Unten.

coat Krieg und ungluck gleich das meiſte hintterafft
So giebet Friedrichs chuld doch neue Lebens Krafft.

IV.Ein im Hafen liegendes Schiff ſo die Seegel auffgebunden und
deſſen groſte Maſt oben mit einem OehlKrantz umgeben war cum
Lmmate: PONTI POST FURIAS SECIRA QVIESCIT.

Unten.
Des LMeeres vor'ge Wuht wirdjetzt mit Luſt verhont
Da mich mit ſuſſer Ruh der Friedens-Hafen krohnt.

Vor den beyden auſſerſten henſterLuchten bey den Ecken des Raht
Hauſes zwiſchen welchen jetztbemeldete iluminationes ſich befunden/ ſtun
den vor ieder FenſterLuchte 3 tyramiden, wovon die mittlere groſſer die
andere aber etwas kleiner waren. Aufder mittlernſtunden ander Oſter
Seiten des Rahtchauſes in einen Krantze von PalmenZweigen die
Weorte:

VIVAT FRIEDERICUS PRIMIUS REX SVECIEÆ.
Und unten die 3 Schwediſchen Cronen auff den beyden kleinen Lieben
Fyramiden die Worte:

PIiIS, JuSTuIS, FORTIS, FELIJ, VICTOR, PATER PATRIÆ.
Vor der andern auſſerſten FenſterLuchte Weſtwerts auff der groſ

ſen mittlern Pyramide ſtand in einen PalmKrantze.

VIVAT iLRICA ELEONORA REGINA SVECI.Und unten die Schwediſchen Cronen. Auff den Nebenkyramiden
die Wort c:

PIA, SaNCTA, MAGVANIMA, INDuIGENS, GLORIOSA,
MATER POoPIIII.

Die Seitengenſtern des RahtcHauſes waren mit Lichtern i luminiret.

Auch
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Auch war das ſo benahmte Gewand-Hauß, als ein Ohrt

der Zuſammenkunfft derer furnehmſten von der Kauffmann—
ſchafft, folgender geſtalt illuminiret.

Auff der erſten Taffel war gemahlt Mars, den Deggen in die Schei
de ſteckend; Bey ihm der Friede mit einem LoorberKrantz auff dem
Haupte/und in der Rechten einen Oelzweig auffwerts haltend. Uber
dieſem Bilde war geſchrieben:

Siulb AllsPICIIS

FRIDERICI, I.Unter dem Bilde waren dieſe Worte zu leſen:
ceſſat Martis opus, revireſcunt Pacis amores.

Auff der andern Taffel war gemahlt ein bour. Stern unter demſel
ben ſtand geſchrieben das Wort:

FELICITAS,
Und wieder unter dieſem/in einem halben Circkel deſſen beyde Spi

tzen auffwerts gerichtet waren befunden ſich dieſe Worte:
PRO REGNO SVECIE, VOoTIIM STRALSUNDI.

Auff der dritten Taffel waren geſetzet z Cronen unter denenſelben
das Wapen von Stralſund nemlich ein Strahl. Von denen z Cronen
ſpieleten drey Strahlen auff die 3Ramor des Wapens. Uber die 3 Cronen
war geſchrieben:

VESTRO SPLENDORE
Unter dem Wapen:

REPLENDI.
Auff der vierten Taffel war gezeichnet oben das Ronigreich

Schweden;: unten die Stadt Stralſund; zwiſchen beyden die OſtSee
Auff dem klan dieſer war die Beyſchrifft von der Stadt auffwerts ſtei.

gende: Noblis ur VESTRIS.

D Der

eeett—



Sel 26 GDer Herr Duecteur des Artillerie-Hofes wolte ebenfals
zeigen, daß man daſelbſt nicht nur zum Ernſt und zum Dienſt
Jhro Konigl. Maytt. ſondern auch zu dero Ehren Feur und
Brand wol zu machen wiſſe.

Oben über die Pforte des Zeug-Gartens waren in einer künſtlich
tzemachten Aachine, von 14. Ellen hoch und 13. Ellen breit folgende beri-
fen zu ſehen:

1.) Bey dem NordStern:
onRITUBR LCET.Es gehet auff und ſcheint von fern

Ein neu rolar- und heller Stern.
2,) Unter des Konigs Nahmen und den beyden ryramiden:

REGNAT, VIVAT, VIVAT, FELICITER.
Weil Friedrich regiert ſo weiſ' wie er ſoll
So leoe Er immerdar glucklich und wol?

3.) Bey der FeuerKugel:
IN PUBLICA COoMMOoODA FUILGET.

Wie dieſe Kugel leucht zum allgemeinen Nutzen/
So muſſe Friedrich auch dem Feinde im̃er trutzen.

4.) Uber den Lowen zur Rechten welcher die Crone und den Nah
men feſt hielt:

HAC NoN DIMIITO.Jch laſſe nicht den Konig und die Waffen
Es muß mich denn der blaſſe Codt hinraffen.

5) Uber den andern Lorven zur Lincken welcher die Crone und
den Nahmen feſt hielt:

Hoc numgüau prSERo.
Jch halt und laß nicht dieſe Crohn
So lang ich bin ein  Sohartiss tt.G) Uber den Lowen unter dem Wapen zur Rechten mit dem

Schwerdt und Scepter:
CLEMENTIA Auæ FERRO.

Hilfft
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qHilfft Gnade nicht fuhr ich den Degeu
Bis ſich mein Feind wird niederlegen.

7.) Uber den andern Lorven unter dem Wapen zur Lincken mit
dem Reichs/Apffel:

REGNVUM PACIFICI REGIS.
Diß iſt des groſſen Friedrichs Reich
Dem keiner iſt an Frieden gleich.

8.) Uber die Crone:
VIDETE REGEM IN DIADEMATE.

Schaut unſern Friederich alhier in einer Crohn/
Damit von oben GOtt ihm krohnet und ſein Sohn.
9.) Uber alle Licht. Kugeln:

PRÆ GAUIDIO SPLENDENT.
GOtt Lob! daß ich mich kan von neuen
Nun uber meinen Bonig freuen.

10.) Unten gantz zuletzt:
NUN?C PATRIX SALIIS ERIT.

Nun wird dem Vaterland ſeyn uberall cterathen
Da es dem Ronig treu mit allen ſeinen Thaten.
Auſſer denen biß anhero beſchriebenen Illuminationen waa

ren hin und wieder in denen Privat- Hauſern viele dergleichen zu
ſehen, welche ebenfals einiges Andencken meritiren. Man hat
alſo dieſelbe in einem kurtzen Begriff, mittelſt der Beylage ſub
No. VI. vorſtellen wollen.

Womit man die gantze Erzehlung zwar beſchlieſſet, jedoch
bekennet daß keine Feder vermogend ſey, gnugſam auszudrucken
die Freude und das innigſte Bergnugen, ſo an dieſem Tage Jhro
Konigl. Mahtt. getreueſter Pommerſchen und Rugianiſchen
unterthanen Hertz, Mund und Auge zu erkennen gegeben.

Doa Der
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un

wolle Jhro Koniglichen Maytt. Thron und Zepter
befeſtigen. Er wolle alles was denen friedfertigen
heilſahmen Anſchlagen Jhr. Konigl. Maytt. zuwi—
der mit ſeinem Arm ſtohren brechen und zer—
ſtreuen machtiglich. Er wolle ſeinen Seegen uber
Jhro Konigl. Maytt. Reiche und Lande mildiglich

IC

f

r. biß an das Ende der Welt. und unter dem Schat—

ausbreiten immerdar vermehren und taglich neu

nil

J

ſtets getreueſte Friede

werden laſſen. Er wolle endlich in Gnaden geben
II daß das Aller- und Durchlauchtigſte Hauß des

Koniglichen Schwediſchen unddes HochFurſtlichenn gu Heßiſchen Saamens bluhen und wachſen moge

ten und Schirm dieſer Huldreichen Beherrſchung
u laſſe der allgutige GOtt die Jhro Konigl. Mahtt.

wohnen unveranderlich.

J

J

ĩ
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Veylagen.

Worauff vorſtehende Beſchreibung ſich beziehet.

No. J.
Huldigungs-Anrede Sr. Hochgrafl. Eucellence des

Herrn Grafen Reichs-Rahts und Generab—
Gouverneurs von Merkærtlor.

Hoch--Wol und Wolgebohrne
Hochund WolEdle Veſte Hochund Wolweiſe

Hoch-und Vielgeehrte Herren!

Aß der Durchlauchtigſte Großmachtigſte
rurſt und herr herr FRIDERICE, der
Schweden, Gohten und Wenden Konig, Unſer
allerſeits Allergnadigſter Konig und Herr, fur
einige Monath Dero Gnadigſte Willens Mei—

nung der hieſigen verordneten Landes-Regierungdahin zu erken
nen gegeben, daß Sie in Dero Hochſten Nahmen von Dero ge—
teruen Standen und Unterthanen die Huldigung in dieſer Pro—
vintz aufnehmen ſolte, ſolches wird anweſenden HHun. Stan
den annoch erinnerlich ſeyn. Und bedarff es ſo viel weniger
Zweiffels als ich die Ehre habe H.Hnn. Stande in ſehr anſehn
licher Freqventz allhie wuürckich verſammlet vor mir zu ſehen.
Zwar iſt bekant daß zu einem ſolchen ſolennen Acktu mei—
ſtentheils ein betrubter Zufall, der ſelbigen vorhergegangen, An
laß und Gelegenheit giebt. Und gleiche Bewandniß hat es auch
in der That mit dem gegenwartigen, indem nemlich durch Gottl.

Dz Verſehung
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Verſehung es ſich zugetragen, daßz Wir vor etlichen Jahren
Unſers weyland Allergnadigſten Koniges des Durchlauchtig
ſten Großmachtigſten Furſten und herrn Herrn
CARLs des Zwolfften mitten in ſeinen glorieuſen Actionen,
plotzlich beraubet worden.

Wan Wir deſſen unvergleichlichen Konigl. Helden-Tugen
den uns erinnern muſſen Wir geſtehen, daß Wir einen groſ—
ſen Verluſt an Denſelben erlitten, in deren Detail anjetzo zu ge
hen, ich der Convenience nicht zu ſeyn befinde. Wir wurden
ſchwer haben, Uns deßfals conloliren zu konnen, wan Wir
nicht zugleich darauff Reflexion machten, daß die unendliche
Gute Gottes dieſe Veranderungen (von denen es ſonſt heiſſet
daß ſie insgemein gefahrlich ſeyn,) ſo gar hochſt glucklich und fur
dem gantzen Konigreich Schweden ſowol als dieſem guten Bom
mer-Lande erſprießlich und gedeylich ſeyn laſſen, indem Unſer
Glorwurdiger Konig FRIEDERICK. deſſen Scepter Wir
anjetzo in unterthänigſter Devotion küſſen beym Antritt ſeines
Regiments auff nichts anders bedacht geweſen, als wie Er ſei—
nem von Gott und denen Schwediſchen HHun. Standen ihm
anvertrauten, Volck Friede und Ruhe wieder verſchaffen moch—
te, damit es von denen in ſo vielen Jahren erlittenen ſchweren
Krieges-Orangſahlen und Beſchwerden endlich reſpiriren, und
zu ſich ſelbſt wieder kommen konte. Da dann der grundgutige
Gott auch Jhro Maytt. Friedens-Gedancken dergeſtalt mit
glucklichem Succes geſegnet, daß nunmehro uberall im gantzen
Konigreich Schweden und allen dazu gehorigen krovincen nich—
tes als Friede und Ruhe zu horen, und ein jeder Unterthan wie
der anfanget ohne Furcht und Schrecken ſeinen Weinſtock zu
pflantzen, ſeinen Acker zu bauen und ſeine Heerde zu weyden,
zu geſchweigen der ubrigen gnadigen und tendren Furſorge fur

Dero



Sal zt 1 ggrDero Unterthanen, welche Jhro Konigl. Maytt. in allen Be
gebenheiten ſpuren und blicken laſſen.

Dieſem Fried- und Liebreichen Konig nun, Geliebte Bruder
und Freunde, ſollen Sie heute nach Art, wie alle Landes-Vater
mit ihren Vaſallen und Unterthanen zu thun gewohnet ſind
durch einen Huldigungs-Eyd ſich verbinden, keines weges in
der Meinung als wan Jhro Konigl. Maytt. in deren Treu
Pflicht und Gehorſahm auſſerdehm einen Zweiffel ſetzten. Denn
da iſt Jhro Maytt. bereits eben ſowoll ſchon gnugſahm bekant
als die gantze Welt davon uberzeuget iſt, daß die Pommerſche

Stande die allergroſte Treu und Standhafftigkeit in der Devo-
tion, welche Unterthanen ſchuldig ſind und jemahlen ihrem
LandesHerrn leiſten können, Jhro Maytt. und der Cron Schwe
den die gantze Zeit uber, da dieſe Provintz unter der Schwedi—
ſchen Jurisdiction geſtanden zu der benachbahrten Verwunde—
rung erwieſen haben. Wozu aber iſt dieſe Conteſtarion vonnoöh—
ten, da Jhro Konigl. Maytt. in Dero an die Königl. Regierung
der Huldigung halber im jungſt verwichenen April abgelaſſenen
Schreiben ſich dieſer Huldreichen Expresſionen ſelbſt gebraua
chet haben daß Sie von der Treu ihrer Unterthanen im Her
tzoathumb Pommern und Furſtenthumb Rugen, ſo Sie Dero
Glorwurdigſten Vorfahren und der Cron Schweden jederzeit
erwieſen und noch ferner leiſten wurden, vollenkommen uberzeu—
get waren, und alſo nur mit Auffnehmung der. Huldigung dem
Herkommen gemaß ein Genugen thun wolten, umb ſo vielmehr,
als Dero hieſige Unterthanen wahrenden letzten Kriege unter
einer frembden kuillance Eyd und Pflichten einige Jahre geſtan
den. Uber welches Gezeugniß wolkein gultigeres hervor gebracht
werden kan. Wozu kommt, daß H.hun. Stande durch die in
Stockholm erhaltene conlirmirte und vermehrte krivilegia, wel

che
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che Jhro Konigl. Maytt. bey nahe fur zwey Jahren ſchon, da
Sie noch lange nicht einmahl an die Huldigung gedacht, Jhnen
extradiren laſſen, welches ſonſten nur allezeit bey der Huldigung

zu geſchehen pfleget,)offenbahre Pfande von Jhro Konigl. Mayhtt.
Dero hieſigen Vaſaſlen und Unterthanen zutragenden Zuverſicht
und Gnade in ihren Handen haben. Und wo alſo eine ſolche Cor-
reſpondence in den Gemuhtern des Landes Herrn ſowol als der
unterthanen verhanden, wie ſie wahrhafftig bey Jhro Konigl.
Maguhytt. und denen alhie verſamleten Standen anzutreffen, da iſt
wol kein Zweiffel, daß man nicht bereit ſeyn werde, die verlang
te Huldigungs-Pflicht mit willigen getreuen Hertzen und erho
bener freudigen Stimme abzuſtatten, welches dan in der That
ſelbſt anweſende HHnun. Stande anjetzo leiſten und darthun wer
den, wan Jhnen von dem Regierungs-Raht von Cochenhauſen,
welcher Vices Cancellarii verwaltet, der Huldigungs-Eyd wird
vorgeleſen werden.

No II
Der LandStande Beantwortung durch den Land

Marechall Moritz Ulrich Herrn zu Puttbus.

Hochgebohrner Herr Graff Reichs-Raht
General, und General- Gouverneur,

Gnadiger Herr!
Ader Allerdurchlauchtigſte Großmachtigſte
Furſt und Herr nerr FRIEDERICH, der
Schweden, Gothen und Wenden Konig, unſer Al—
lergnadigſter Konig und Herr Deren Gnadigſten

Willen



Sal 33)Willen Ew. kxcellence und der Konigl. Hochpreißl. Regierung
dahin zu eroffnen Gefallen getragen, daß Sie in Jhro Mahtt.
Hochſten Nahmen von deren getreueſten Standen und Unter—
thanen in dieſer erovince die Huldigung auffnehmen mochten
als haben ſich geſamte Stande von krælaten, Ritterſchafft und
Stadten, ſolche in Unterthanigkeit zu leiſten, ſo willig als
ſchuldig gehorſamſt eingefunden, und ſolches mit ſo viel freu—
digerm Hertzen, als der Allerhochſte nach dem Uns hochſt—
ſchmertzlichen Ableben unſers weiland Allergnadigſten Koniges,
des Allerdurchlauchtigſten Großmachtigſten Furſten
und qherrn cherrn CARLs des Xllien Glorwurdigſten An
denckens, itzt regierende Konigl. Maytt., von deſſen Konigl.
Gnade und Landes-Vaterliche Vorſorge wir vollkommen uber—
zeuget ſind, auff dem Schwediſchen Trohn geſetzet.

Es iſt bekand, daß durch vorgedachtem Hohen Todes—
Fall geſamte Schwediſche Unterſaſſen folglich auch wir in
einen betrubten Zuſtand gerahten, woraus ſie nichts dan die
Gottliche Vorſehung reiſſen konnen. Dieſe hat uns einen
Allergnadiaſten und Huldreichen Konig hinwiederum geſchen
cket, welcher nicht allein bey Antritt ſeiner Regierung dahin
geſehen, wie deſſen geſamte Lander des Friedens und der Ruhe
genieſſen mochten, ſondern auch ins beſondere gegen dieſe Pro-
vinee Seine Konigl. Gnade vielfaltig blicken laſſen. Die vor be
reits zweene Jahren ſo gnadigſt geſchehene Beſtatigungunſrer uhr
alten ſowohl general als ſpecial Privilegien, wovon wir die Fruchte
zu genieſſen ohnfehlbahr hoffen, iſt ja eine der allergroſten Konigl.
Gnaden-Bezeugungen ſo wir mit allerunterthanigſtem Dauck
zu erkennen ſchuldig ſind. Mehrere Exempel der Konigl. Hulde
anzufuhren, wurde gantz uberflußig ſeyn. Gnung, daß noch in dem

E letzthin
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wl 34 J Geletzthin im april an Ew. kxcellence und der Konigl. Hochpreißl.
Regierung der Huldigung wegen ergangenen Konigl. Reſcript,
Jhro Madhytt. Dero Allergnadigſtes Wohlwollen durch das
veſte Vertrauen, ſo Sie zu deren getreueſten Pommern ſetzen,
zu des gantzen Landes ſehr groſſen Freude Gnadigſt an den
Tag legen.

Dieſem unſrem Allergnadigſten Konige und Herrn nun
mit Freuden und aus getreueſtem Hertzen zu huldigen, ſind
gegenwartige Stande gantz bereit, und verſichern allerunter
thanigſt, daß wie ſie bißhero, ja ſelbſt bey denen ſchwereſten
Zeiten den Ruhm eines dem Landes Herrn getreuen Volcks da
von getragen, alſo ſie unter der ſo Huldreichen und Gnadigſten
Regierung itzt regierenden Konigl. Maytt. unſres Allergnadiaſten
Koniges und Herrn, ſolchen Ruhm auch mit Zuſetzung Guts
und Bluts je mehr und mehr zu verdienen, ſich auſſerſt angele—
gen ſeyn laſſen werden, auch darauff den Eyd der Treue in aller
Unterthanigkeit demuhtigſt abſchweren wollen.

XNo. III.
Huldigungs-Eydt fur die Ritterſchafft.

nCh V. VW. gelobe und ſchwere vor mich und auff uber—
ns gebene Vollmacht in die Seele der Abweſenden demS

Konige, meinen Gnadigen Konige und. Herrn, auch Jhro Königl.

 Großmachtigſten Furſten und. herrn, Herrn FRJE
 DERJICH, der Schweden, Gothen und Wenden

Mahytt. kunfftigen Erben und Succeſlorn am Reich und der Cron
Schweden eine rechte wahre ErbHuldigung, nemlich daß ich

Jhro



Fel 35 Ge JIJhro Konigl. Maytt. will treu gewartig und gehorſahm ſeyn,Jhro Konigl. Maytt. Beſtes wiſſen Schaden und Nachtheil 1
warnen und nach meinen beſten Vermogen ſabwenden. Jch 4
will an der Stadte nicht ſtehen, da Jhro Konigl. Maytt. an ihrer 4
Perſon Konigl. Ehren, Wurden oder Guhter, die Jhro Konigl.

JMahtt. jetzo haben oder kunfftig bekommen mochten, verletzet
goder verkleinert werden. Wan auch ich vonJhro Konigl. Mahtt.

oder in Deroſelben Abweſen von Dero in Pommern verordnen
ten Regierung zu Rahte erfordert wurde, will ich jederzeit er— in l

Maghtt. zu Ehren und guten gereichen moge, und mich davon
ſcheinen und rahten helffen, was meines Verſtandes Jhro Konigl. J

meinen oder iemandes andern Nutz, Gunſt oder Abgunſt nicht
J J

Mahytt. oder Dero Regierung in Pommern mir vertrauen wer-
entziehen noch bewegenlaſſen; Die Geheimniſſe, ſo Jhro Konigl.

den, will ich zu Jhro Koönigl. Maytt. Schaden oder Nachtheil
nicht vermelden, beſondern biß in meine Grube verſchwiegen
behalten. Da ich etliche verſchwiegene Lehne in Pommern und
Rugen erfuhre, dieſelbe will ich Jhro Konigl. Maytt. oder Oero
Regierung in Pommern treulich vermelden. Jch will meine

LehnGuter in Pommern und Rugen, die ich von denen Hochſeel.
Hertzogen und dem Furſtl. Hauſe StettinPommern oder von
Ahro Konigl. Mahtt. und Dero Glorwurdigſten Vorfahren am
FKteich erhalten habe, nirgend anders als von Jhro Konigl.
Mahytt. und wenn Jhro Konigl. Maytt. nach dem Willen GOt
tes mit Tode abginge welches der Allmachtige lange verhuten
wolle, von Jhro Konigl. Maytt. sSuccelloren am Reich nach der

feſtgeſtelleten Succesſions-Ordnung und der Cron Schweden für
und fur ſuchen empfangen, verrichten, verdienen auch von Stund
an nach ſolchen jetzt benandten TodesFall alsdan ohne alle Ver
wegerung Erb. Huldigung, und alles das thun und leiſten/ was

Er ein



el 36 J Sein getreuer Lehnmann und Unterthan ſeinen Erb. Herrn und
Hohen Landes-Fürſtlichen Obrigkeit zu thun ſchuldig und pflich
tig iſt, getreulich und ſonder Gefahrde; Als mir Gott helffe

durch JEſum CHriſtum

No. IV.
Huldigungs-Eydt fur die Magiſtraten.

J J
m  Jr Burgermeiſter und Rahtmanner der StadtG

le der abweſenden des Magiſtrats, welcher uns be—
ac N. N., loben und ſchweren fur uns und in die See—

Herrn FRIEDRJCG, der Schweden, Gothen und Wenden
vollmachtiget, dem Großmachtigſten Furſten und

Konige/rc. unſern AllergnadigſtenKonige und. Herrn, Derosuccel
ſoren am Reich und der Cron Schweden eine rechte wahre Erb—
Huldigung, alſo daßSr. Konigl. Maytt. und Derosuccefforen am
Reiche und der Cron Schweden wir treugewartig und aehorſam
ſeyn,/ Sr. Konigl. Maytt. Beſtes wiſſen,/ Schaden und Rachtheil
wehren und nachauſſerſten Vermogenabwenden ſollen und wol—
len. Wir wollen an der Stadte nicht ſtehen, da Se. Konigl. Maytt.
an Deroſelben Ehren Wurden und Gutern verkleinert oder ver—
kurtzet werden mogen, und uns ſonſt in allen thun und halten,
als frommen getreuen und gehorſamen Unterthanen gegen ihren
rechten Erb und LandesHerrn eignet und gebuhret. Und, da
Hochſtgemeldter unſer jetzo regierender Allergnadigſter Konig
und Herr, nach den Willen GOttes mit Tode abgienge, (wel
ches doch die Gottliche Allmacht lange verhüten wolle) auff den
Fall, wollen Sr. Konigl. Maytt. Succeſſorn am Reich, nach
der Succe:ſions Ordnung, und der Cron Schweden wir hiemit

gehuldiget
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gehuldiget und geſchworen haben, und ſonſten niemands anders
fur unſern Erb- Herrn und Landes-zurſtl. Obrigkeit erkennen,
auff und annehmen, und alles das thun ſollen und wollen, was
aetreue Unterthanen ihren Erb-Herrn und Landes-zurſtl. Obrig—
keit zu thun ſchuldig und pflichtig ſeyn, getreulich und ohne Ge—
fahrde; Als uns GOTT helffe durch JEſum Chriſtum Amen.

No. V.
HuldigungsEydt fur die Burgerſchafftliche

Deputirte.

Ir anhero erforderte Deputirte der Burgerſchafft
aus der Stadt N. V. loben und ſchweren, fur

uns und in die Seele der Abweſenden der Burger
ſchafft/ welche uns bevollmachtiget, dem Groß—

machtigſten Furſten und Herrn, Herrn FRJFRICo5,
der Schweden, Gothen und Wenden Konige c. unſern Aller
gnadigſten Konige und Herrn, Dero duccellorn am Reich und
der Cron Schweden, eine rechte wahre Erb-Huldigung, alſo
daß Sr. Konigl. Maytt. und dero Succeſſloren am Reiche und der
Cron Schweden, wir treu gewatig und gehorſahm ſeyn, Sr.
Konigl. Maytt. Beſtes wiſſen, Schaden und Nachtheil weh—
ren, und nach auſſerſten Vermogen abwenden ſollen und wol
len. Wir wollen an der Stadte nicht ſtehen, da Se. Konigl.
Mahytt. an Deroſelben Ehren Wurden und Guhtern verkleinert
oder verkurtzet werden mogen, und uns ſonſt in allen thun und
halten, als frommen aetreuen und gehorſahmen Unterthanen
gegen ihren rechten Erb und LandesHerrn eignet und gebühret.

Ez Und
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Konig und Herr, nach den Willen Gottes, mit Tode abgien—
ge, (welches doch die Gottliche Allmacht lange verhuten wolle)

auff den Fall wollen Sr. Konigl. Mahtt. Succeſloren am Reich,
nach der Succesſions- Ordnung, und der Cron Schweden wir hie
mit gehuldiget und geſchworen haben, und ſonſten niemands an
ders fur unſern Erb-Herrn und Landes-zurſtlichen Obrigkeit
erkennen auff und annehmen, und alles das thun ſollen und
wollen, was getreuen Unterthanen ihren Erb- Herrn und Lan
des Furſtlichen Obrigkeit zu thun ſchuldig und pflichtig ſeyn
getreulich und ohne Gefahrde; Als uns GOtt helffe durch JEo
ſum Chriſtum Amen.

No. VI.Die llluminationes in denen brivat- Hauſern will man nach

Ordnung der Gaſſen anhero ſetzen.

In der Heiligen Geiſt-Straſſen
Allwo das obbeſchriebene Tractirungs. Hauß belegen, ſa

he man in dem Putbuſchen HerrenHauß, worin der HerrLand
Marſchall Putbus logiret, funff Fenſter illuminiret, als

(a) Jhro Ronigl. Maytt. zu Schweden im Bonigl. Schmuck
mit Cron und Zepter auff dem Thron ſitzend welche mit Gnadiger

Miine die denen Pommerſchen LandStanden verſicherte brivilegia hin
reichte zween vor den Thron nieder knienden Mannern ſo die Land
ſchafft repreſentirten, mit der Beyſchrifft:

PLENISSIMA
FIDORUM POMERANORUIM Rlictam RM

LEÆTITIA.Vollkommeneſte Freude
der gerreuen Pommern und Rugianer.

Dat
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6) Das Ronigliche Schwediſche Wapen.
(c) Das qochgurſtliche Heßiſche Wapen.
(a) Das Hoch Frſtliche Pommerſche Wapen,
le) Das HochFürſtl. Rügianiſche Wapen.
Alle Wapen waren mit ihren Farben und Becorationen, ſo wie es

fich eigentlich blacon mäßig gebühret vorgeſtellet.

Jnwendig im Hauſe war zu ſehen: Jhro Ronigl. Maytt. die
Konigin auff dem Konigl. Thron ſitzend; wofurr eine Adeliche Pom
merſche Fraulein nieder kniete in der Hand haltend ein anggezundetes
WeyrauchFaß umb Jhro Konigl. Maytt. weuen des hieſelbſt errich
teten Adelichen Junufer Cloſters allerdemuhtigſten unendlichen Danck
abzuſtaten mit der Bejqſchrifft:

Liebreichſte Konigin Sie wird ſchon gnadigſt kennen
Dieß Opffer/ ſo Sie ſelbſt durch (uld hat angezundt.

Ahr ſoll ein Weyrauch ſtets in unſern Hertzen brennen
So lang biß dieſe Welt durch Feur und Rauch ver

ſchwindt.
IJn eben derſelbigen Gaſſe hatte der Kauffmann und Braue

erAltermann Herr Ichke ſein Hauß ſolchergeſtalt auszieren
laſſen.

1) Die Stadt Stralſund darüber eine hellſcheinende Sonne
mit der Uberſchrifft:

Unten:
Die Handlung Stadt und Land erhalt
Dan alles liegt wan dieſe fallt.
2.) Der Ronig auff einen Thron ſitzend wobey ein Rauffman

ſtand welcher ſeine Handlungs Certificationes und Brieffſchafften demuh
tigſt uberreichte. Die Beyſchrifft war:

EGIS CLEMENTIA.

SALIIS CIVIlIM.

Dir
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Dir &XRRIDERICQS ſind wir verhafftBeſchutze unſrte Kauffmannſchafft.

3.) Ein Greiff in der einen Klau ein Schwerd haltend in der
andern der Stadt Wapen vor ſich herjagend den Neid die Falſch
heit und die klurien, dabey war geſchrieben:

FLOREAI COMMERCItIM.
Dieweil ihr falſch mit hertz und Munde
So geht und packt euch fur die chunde.

Auff dem Alten Marckt
Prælentirte unter andern der Kauffmann Herr Dinnies an

ſeinem Hauſe folgende Stucke:
1) ERin Greiff welcher auff ein SammetKüuſſen ſaß wobey Ro

ſen geſtreuet lagen und der Low ſtand eine Crone über den Greiff
haltend:

7TUTELA FOKRTIS.
So lange Pommern wird der Low beſchutzen
Kan es gantz ſtill auff Sammt und Roſen ſitzen.
2.) Rine ryramide worum ein Epheu geſchlungen:

7TE STANTE VIREBO.
Wenn Friederich noch bluht und ſteht
Es Stralſund nach Vergnugen geht.

3) Rinen BienenKonig mit andern Bienen umbgeben.
AmoR ET VENERATIO.

Dem,/ der ſo loblich uns regiert/
Auch billig Lieb und Ehr gebuhrt.

a) Einen Adler der beym Ungewitter ſeine Jungen uber die
Wolcken trug:

POTAT EXTRA ToNITEIIA.
Durch



Sl 4r 1Durch ſein treues Sorgen/
Wir vor Ungluck ſind geborgen.

5.) Eine Wieſe wodurch ein Strohm floß:

FACIT OMNIA LÆTA.
Von dir wird uns zu Cheil/
Gluck Wachsthum Krafft und qceil.

6. Ein Altar worauff ein Hertz ſtand und drauff das gottliche
Auge ſahe:

REGI SACRUM.
Auff ein treues Hertz und Sinn
Schlaget GOtt die Augen hin.

7.) Ein Schiff das wieder contrairen Wind von dem Steuer/Mann
gefuhret ward.

IN CONTRARIA DIICET.
Wenn gleich mir Wind und Wellen wiederſtehen
Werd' ich doch durch den Steur!Mann ſicher gehen.

8.) Eine SonnenBlume die ſich nach der Sonnen wendete:

us VE SESVAR.
Wir folgen deinen Schein
Biß in das Grab hinein.

An der andern Seite des Marckts

in der BreitſchmiedStraſſen
præſentirte ſich des Konigl. Poſt-Directeurs Herrn v. Zan-

ders Wohn. Hauß uberaus woll; und brandten daſelhſt
1) Des Ronigs geſchlungener Nahme in einem LoorberCrantz/

worauff aus allen 4 Theilen zugeruffen ward:

rIDV aT
8 Darunter



Sel 1 GDarunter ſtand.
FRIEDERICIIS REX, SUECIÆ.

2.) Der Konigin geſchlungener Nahme auff gleiche Art mit der

Unterſchrifft: ULRICA ELEONORA REGINA SitikCiſ.
z.) Ein auffgerichteter Altar darauff zwo brennende qertzen ſtun

den. Auff jeder Seite des Altars lagen zwey kniende Perſohnen mit auff
gerichteten Handen in der einen Gand die forderſten Linger zeigende
den Eyd anzudeuten in der andern ein Hertz haltend welches ſie zum
Opffer repræſentirien, daruber ſtand:

AMmoR FIDESSIE.
Hierunter war geſchrieben:

Drum ſoll das der Todt nicht brechen
Was heut Hertz und hand verſprechen.

4) Ein ſich ſelbſt verwundender Pelican der ſeine Jungen ſpeiſet/

mit der Uberſchrifft:
SALIIS REGIS SAIIIS POPIILI.

DarunterDeine Treu/cheyl Sorg und Wachen
Will uns wieder lebend machen.

5.) Zweene rechts und lincks aus denen Wolcken ſich praſentirende
Arme ſo einander die hand reichten und von oben aus der Gohe mit
einer Kette zuſammen gefeſſelt wurden. Auff dem einen Arm zeigete
ſich ein Schild darauff ein gelb gekroöhnter Low im blauen Feld. Auff
dem andern Arm war zu ſehen ein Schild darauff das Pommerſche Wa
pen nemlich ein Greiff im rohten Lelde ſtand hieruber war geſchrieben:

INDISSOILUBILITER.
Darunter

Wo ſich Macht und Treu verbinden/
Muß das Schickſaal leicht verſchwinden.

Jn
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No., reichte und No. 3. 4. 5. in ſich beſchloß præſentirten ſich folgende Worte:

Was Pommern ernehret
Den Wollſtand beſcheret

Wird ewig verehret.
Nicht minder gab der

Munchſtraſſen
Ein ſchones Proſpect des Kauffmanns und Altermanns

vom Gewand.Hauſe, Herrn Steffens, Behauſung woſelbſt un
terwerts drey groſſe Tafeln zu ſehen waren darauff ſich

J.

bræſentirte ein Altar auff welchem ein ggeflugeltes Sertz zuſehen
war welches ſich zu den über ihn ſtehenden Lahmen jehora, davon es
beſtrahlet ward ſchwunge. Dabey laſe man dieſe Worte:

Jch ſchwinge mich zu GOtt allein
Um ihn beſtandig treu zu ſeyn.

2.
War ein Konig gemahlet welchen ein Unterthan auff den Knien

ein brennendes Hertz ubergabe mit dieſen Worten:

Z.
Zeigete ein mit vielen Waaren beladenes und in den Zaf lck

engun—lich eingelauffenes Schiff wobey man mit Ausladung der Waaren
beſchafftiger war dabey dieſe Worte

Treu ſeyn in ſeinem Wandel
Bringt eitel Gluck im Handel.

F Sonſt
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Sounſt war im ubrigen das gantze Hauß, biß in die Spitze

Ddes Gibels vor denen Boden-Fenſtern illuminiret, mit Jhr.
Konigl. Maytt. geſchlungenen Nahmen und den Schwediſchen

Cronen.
In eben dieſer Gaſſe hatte der Adrocatus Herr Köppen,

folgendes:

J.

Eine hellſcheinende Sonne worunter Graß und Blumen auff

gegangen cum lemmate:
SIBI SOLI NoON LucET.

Unten laſe man:
qHie zeigt ſich nicht allein die Sonn
Sie iſt auch ihrer Untern Wonn.

2.
Ein Tiſch mit einer rohten Decke darauff ein Zepter und Degen

Creutz weiſe lagen worauff eine Crone ſtand mit der inſuription:

REGIT TEGIT.
Darunter ſtand?:Bleibt Friedrichs Zepter nur geſetzt zu unſern chüter

So ſteht es immer wol umb unſre Sach und öuter.

J.
ERin in die Lufft ſteigende Racquet, mit der Beyſchrifft

7 SuRSuit, Dun VITA MAnET.
Die Unterſchrifft war:So lang ich werde ſeyn im Leben?

Bleib ich mein Konig dir ergeben.
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Jn der Bottgerſtraſſen

Waren uber des Artillerie-Majors, Herrn Gyllenollon
drey Figuren, davon die erſte  und eine viertel Elle hoch und
aund eine viertel Elle breit, worauff die gantze Schwediſche
Huldigung zu ſehen.

1.)Uder den Konig auff dem Thron:
ECCE SALOMONEM IN THRONO.

Schau hier den Lalomon auff ſeinen uarmor. Chron
Und wie er iſt geſchmuckt mit einer guldnen Crohn.

2.) Aus des einen erolden Munde giengen dieſe Worte:

INSTANT HoOMAGII SOLEMMIA.
z.) Aus des andern:

Die Zeit die euch zum Huld gen angeſetzt
Jſt da. Drumb thut was unſerm Held ergetzt.

4.) Bey des Konigs Nahmen:
IN SRDITOS UT PATER IN LIBEROS.

Daß er will Vater ieyn bey ſeinen Unterthanen
Das laſt er ſchreiben heut in ieinen Schild und

Fahnen.
5) Bey den vVeputirten der Ritterſchafft:

STATIAIS NoBILIui.
6.) Bey den Deputirten der Prieſterſchafft:

STATUS CLERICORIM.
7.) Bey denen Deputirten der Burgerſchafft!:

STATUS CIVIUM.
8) Bey den veputirten der Baurſchafft:

STATUS RUSTICORUM.
zwiſchen dieſen allen:

Der AdelPPrieſt und Burgerſtand/
Sey mit den Bauren jetzt zur Hand.

83 9.) Bey
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q9.) Bey denen in die Hohe gehaltenen Lingern.

EN DEXTRA FIDESGVE.
Sieh da: ich ſchwer bey Stein und Bein
Dir ewiglich getren zu ſeyn.
10.) Aus dem Mund des Lecretarii:

Jussa ExEVoR.
Weil ich thu ſtets was mir berohlen
Sey euch der Eyd hier unverhohlen.

n,) Uber das geflammte Hertz:
PIETATE IN REGEM.

AEs brennet mein geflammtes Hertz
Aus Lieb und Creu wie eine Bertze

Unten gantz zuletzt:
NUMNC SOLIIM FIRMIO STAT SOI.O.

Wann ſo die Stand zuſammen ſtehn
So muß der Feind zurucke gehn.

2) kigur 3z. und ein halbe Elle hoch und 4. Ellen breit, wel
che ein gantzes Feuerwerck vorſtellet.

1) Bey der KeuerKugel:
Anmonk IN SuDiIros.

Diß ſind des Konigs LiebesZeichen
Die ſeinem Volck zum Heyl gereichen.

2) Vber den NordStern:
oRITUR LiicET.

Es gehet auff und ſcheint von fern
Ein neu kolar- und helier Stern.

3) Bey des Konigs Nahmen und die beyden ryramiden:
REGNAT, VIVAT., VIVAT, VIVAT, FELICITER.

Weil Friedrich regiert ſo weiſ' wie er ſoll
So lebe er immerdar glucklich und wol.

49 Uber
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4.) Uber die Licht-Kugeln:

PRÆ GAIDIO SPLENDENT.
GOtt Lob! daß ich mich kan von neuen
Nun uber meinen Ronig freuen.

5.) Uber die Krohne:
VIDETE REGEM IN DIADEMATE.

Schaut unſern Friederich alhier in einer Crohn/
Damit von oben GOtt ihm krahnet und ſein Sohn.

Unten gantz zuletzt.

IN COELO SARTA.
Du heut gehuld gtes haupt Geſalbter von dem

iErrn/Geſegnet ſey dein Reich dein Ruhm erſchalle fern
Erlebe lange Zeit vergnugt auff deinem Chron
Biß dir der chimmel reicht die neue LebensCrohn.

z.) Figur 2 und drey viertel Ellen hoch und 4 und eine halbe
Elle breit, des Konigs vertheilte Waffen præſentirend.

1) Bey oder umb des Konigs Nahmen:
EM DAT, SERVABIT HoNoREM.

Die Ehre die hier einverleibt
Bey dieſer Majeſtat auch bleibt.

2.) Uber den Lowen mit dem Schwerdt und Scepter:

CLEMENTIA AtiT FERRO.
Hilfft Gnade nicht fuhr ich den Degen
Biß ſich mein Zorn wird wieder legen.
3) Uber den andern Lowen mit dem ReichsAlpffel und Schlüſſel:

REGVUM PACIFICI REGDiß iſt des groſſen Friedrichs Reich/
Dem keiner iſt an Frieden gleich.

4) Uber
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VIDETE REGEM IN DIADEMATE.

1 5) Uber die Engel: 7TurEraA DEI.

Weil dich hier GOttes Engel faſſen
So wird er nimmer dich verlaſſen.

6,) Zuletzt hierunten.
xunc PATRIX Satus ERIT

JNun wird dem Vaterland ſeyn uberall gerahten
4 Da es dem Bonig treu mit allen ſeinen Thaten.

Es ſind noch verſchiedene Numinationes mehr geweſen,
weelche man aber wegen Mangel des Raums und der Zeit nicht

4
mit anhero ſetzen kan, ſondern ſchreitet hiemit zum

2

 END E.aaun
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